
Die Autoren der diesjährigen Ausgabe

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft in Bern

Band (Jahr): 74 (2017)

PDF erstellt am: 28.11.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch





Die Autoren der diesjährigen Ausgabe 23

Die Autoren der diesjährigen Ausgabe

Marco Herwegh studierte Geologie an der Universität Bern, wo er auch

zum Thema experimentelle Deformation von Gesteinsanalogmaterialien
promovierte. Während seiner anschliessenden wissenschaftlichen Jugendjahre

hat er sich mit Deformationsstrukturen in der Natur (Universität Bern)
und in Hochdruck-Hochtemperatur-Experimenten (MIT, Boston) befasst,

war Leiter des Labors für Rasterelektronenmikroskopie des Instituts für
Geologie und hat in diesem Zusammenhang auch die materialwissenschaftliche

Brücke zwischen natürlichen Gesteinen und künstlichen
Werkstoffen (Kompositmaterialien Zement-Polymer) geschlagen. Seit 2012 ist

er an der Universität Bern ordentlicher Professor für Strukturgeologie und
befasst sich momentan unter anderem mit der Exploration der Geothermie
im Falle natürlicher Systeme. Marco Herwegh ist ausserdem seit 2006
Mitglied des NGB-Vorstandes und präsidiert diesen seit 2011.

Gina Retschnig stammt ursprünglich aus der Ostschweiz und studierte
Ökotrophologie an der Universität Wien in Österreich. Ihre Masterarbeit
absolvierte sie bei der österreichischen Agentur für Gesundheit und
Ernährungssicherheit (AGES) zum Thema Rückstandsanalytik von Neoniko-
tinoiden in Honig. Im Rahmen dieser Arbeit entdeckte sie ihre Leidenschaft

für die Bienen und kehrte danach für ihre Promotion in die Schweiz
zurück. Am Zentrum für Bienenforschung der Agrosocope beschäftigte
sie sich mit Interaktionen von Parasiten und Pestiziden und deren Effekten
auf Bienenvölker. Nach erfolgreichem Abschluss der mehrfach mit Preisen

ausgezeichneten Doktorarbeit folgte sie Prof. Peter Neumann ans Institut
für Bienengesundheit der Vetsuisse Fakultät der Universität Bern und
arbeitet seither als Post-Doc und Assistentin am Institut. In ihrer Forschung
befasst sie sich weiterhin mit den Auswirkungen verschiedener Stressfaktoren

auf die Bienengesundheit und möglichen Interaktionen zwischen
denselben.

Lars Straub studierte Biologie und Chemie an der Humboldt Universität
Berlin und schloss dort mit seiner Bachelorarbeit am Institut für Virologie
ab. Danach folgte eine Masterarbeit an der Universität Bern (Ecology and
Evolution) über DNA Barcoding mit Spinnen unter der Leitung von Prof.

Christian Kropf am Naturhistorischen Museum Bern. Zurzeit absolviert er
seine Doktorarbeit am Institut für Bienengesundheit unter der Leitung von
Prof. Peter Neumann. Sein Forschungsschwerpunkt umfasst die Auswirkungen

einer Gruppe von hochwirksamen Insektiziden, den Neoniko-
tinoiden, auf die Bienengesundheit. Dabei erforscht er hauptsächlich die

Wirkung dieser Substanzen auf die männlichen Bienen, die Drohnen.
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Peter Neumann studierte Chemie an der TU Berlin bis zum Vordiplom und

Biologie an der FU Berlin, wo er 1991 mit einer Diplomarbeit zur molekularen

Ökologie der Drohnen (Männchen) von Honigbienen abschloss.
Nach seiner Dissertation zur Paarungsbiologie der Honigbienen-Königinnen

an der MLU Halle-Wittenberg arbeitete er als Postdoktorand an der
Rhodes University in Südafrika am Sozialparasitimus legender Arbeiterinnen

der Kaphonigbiene und am Kleinen Beutenkäfer, einem Parasiten von
Bienenvölkern. Diese Themengebiete vertiefte er während seines
anschliessenden Emmy Nöther Stipendiats der Deutschen Forschungsgemeinschaft

in Halle an der Saale, Deutschland. Nach seinem Wechsel an
das schweizerische Zentrum für Bienenforschung in Liebefeld erweiterte
er sein Forschungsspektrum auf weitere Krankheiten von Bienen. Es folgten

mehrere Jahre, in denen Peter Neumann insbesondere zu Verlusten

von Bienenvölkern arbeitete. Er realisierte dabei einen dringenden Bedarf
für stärkere internationale Zusammenarbeit in der Bienenforschung und
etablierte daher zusammen mit Kollegen das Forschungsnetzwerk CO-
LOSS (prevention of honeybee COlony LOSSes) mit momentan mehr als

850 Forschern aus über 90 Ländern, das er bis heute leitet. Im Jahre 2013
erhielt er den Ruf auf die Professur für Bienengesundheit an der Vetsuisse
Fakultät der Universität Bern, wo er seitdem das Institut für Bienengesundheit

leitet. Seine aktuelle Forschung umfasst die Schlüsselfaktoren für die

Bienengesundheit: Krankheiten, Pestizide und Ernährung.

Gunter Siddiqi hat am Imperial College (London, UK) Geologie studiert
und danach eine Dissertation in der Geophysik am MIT (Cambridge, USA)

geschrieben. Vor seiner derzeitigen Tätigkeit am Bundesamt für Energie
in Bern rund um die tiefe Geothermie und anderen energetischen
Ressourcen des tiefen Untergrunds in der Schweiz, war er als Produktionsingenieur

in Geothermie- und Erdölfeldern in den Niederlanden, den USA,
El Salvador und Kanada unterwegs und hat so praktische und Industrie-

Erfahrungen gesammelt.

Valentin Gischig studierte Erdwissenschaften an der ETH Zürich, wo er
2011 auch in Ingenieurgeologie promovierte. Dabei studierte er die

Bewegungsprozesse bei der heutigen Hanginstabilität oberhalb Randa (VS).

Danach arbeitete er zwei Jahre lang als Assistent am Schweizerischen

Erdbebendienst, wo er Forschung zum Thema induzierte Seismizität bei

Tiefengeothermie-Projekten betrieb. Nach einem einjährigen Forschungsaufenthalt

an der UBC Vancouver in Kanada kehrte er 2014 an die ETH

Zürich zurück, wo er sich mit Feld-Experimenten im Bereich hydro-mecha-
nisches Felsverhalten, induzierter Seismizität und Geothermie beschäftigt.








